
Deutschkurse für Israelis DieDen Opfern ihren Namen zurück-
geben Jugendlichen lernen die Friedensbe-
Der K.-G.-Saur-Verlag hat 1n einem kennen und sind (Sasf 1n

Famıulien.zweıbändıgen Werk e1IN Verzeichnis
VO Namen mı1t Geburtsda-
u Todestag und Todesort 8 S Russische Christen und Judenlegt, die 1in Auschwitz und Birkenau
ermordet worden Ssind Die deutsche Juden und Christen ın Rufsland wol-

len einander besser verstehen, darumBürokratie hatte 1n Auschwitz soll 1n Rufsland eıne Gesellschaft füreın Standesamt eingerichtet. Die 1)o0-
kumente basıeren auf Autzeichnun- christliıch-Jüdische Zusammenarbeit

gegründet werden. Das wurde be1 e1-
SCIL, die VO der 1n dieser Hölle

He Iretfen des Internationalen Ratesakrıbisch geführt wurden. Von den der Christen und Juden 1ın Budapest15 Miıllionen Ermordeten wurde ]Je= bekanntgegeben. Erste Gruppen sinddoch eıne oroße Zahl sotort be] der
Ankunft 1n die Gaskammern getrie- bereıits 1in Moskau und St Petersburg

SOWI1e 1ın einıgen anderen Städten ent-ben, deren Namen nıcht testgehalten standen. S1e emühen sıch, eınen 1N-wurden. Sowelılt die Totenlisten nıcht Antısemi1itismus in der russ1-
VOT der Befreiung VO  a den Nazıs VCI- schen Gesellschaft überwindennıchtet worden sind, wurden S1e VO SOWI1e Vorurteile und Mif(Sverständ-Soldaten der SowJetarmee ach Mos-
kau gebracht. nısse auszuraumen.

Pinchas-Rutenberg-Institut Tourismus 1m Nahen Osten
Erstmals 1n der Geschichte haben dieSe1it den tünfziger Jahren kommen

Gruppen VO Jugendlichen ach Is- Tourısmusminıster VO Israel, Agyp-
rael und helfen in soz1alen und and- ten und Jordanıen 1995 eiıne gemeın-

S\4diIlle Pressekonterenz veranstaltet.wirtschaftlichen Projekten als Ze1=
chen der Versöhnung und Verständi- Alle TEl Länder sınd Anraınerstaaten
U Im Rutenberg-Institut tinden Roten Meer, eınes der beliebtesten
begleitend A711 Seminare Urlaubsgebiete 1mM Nahen (Osten. S1e
Außerdem kommen Schulklassen und bekundeten den Willen Z Zusam-
Jugendgruppen 7R Gle Begegnung mi1t menarbeit gemeınsamen Projekten
arabischen und Jüdıschen Altersge- ZUuU Wohl der SaNZCH Region. uch
LLOSSCI) in das Rutenberg-Institut. Im der Reiseverkehr zwiıischen den Tel

Ländern 1STt erleichtert worden undRahmen der Begegnungsarbeit finden
Hebräischkurse für Deutsche und wırd Wahrgenommen.
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Besuch in Israel Vorurteile Fundamentalıis-
Dıie Bundesarbeıitsgemeinschaft der MuUus
Freıen Wohlfahrtspflege WAar Be- Der Göttinger Politikwissenschaftler
such 1n srael, den die Zentralwohl- Bassam '"Tıbi 7wel weıtverbrei-
tahrtsstelle der Juden 1n Deutschland tetfe Vorurteile gegenüber dem Funda-
veranstaltet hatte und die VO den mentalısmus: Islam und Fundamenta-
Mitgliederorganisationen mıtgetra- lısmus werden gleichgesetzt und
SCH wurde. Außer dem Vorsitzenden Fundamentalismus 1Sst gleich Extre-
der Zentralwohlfahrtsstelle die m1ısmus und Gewalt. Dabe] gebe C3S;
Spıtzenvertreterinnen und Spıtzen- Tibi, 1n allen Religionen fundamenta-
vertreier der Mıtgliedsorganisationen lıstısche Strömungen. Das Streben der
dabeı, Msgr. Puschmann, Präsı- Fundamentalisten se1 die Durchdrin-
ent des Deutschen Carıtasverban- SUuns der Welt mıt der Religion und
des, und Pfarrer Gode, Präsident des andererseıts die Politisierung der Re-
Diakonischen Werkes Schwerpunkt lig10n. Als wıirksamstes Miıttel

Fundamentalismus sıeht 1bı einenW arlr eın Erfahrungsaustausch mı1t 1Sra-
elischen Wohlfahrtsinstitutionen, be- intens1ıven Kulturdialog.
sonders mıt Bliıck auf die iısraelisch-
arabıische Zusammenarbeit. Beeı1in- Kennenlernen des Judentums
druckt zeıgten sıch die Teilnehmer Der alnzer Biıschof und Vorsitzende
VO der Bereitschaft israelischer Bur- der Deutschen Bischofskonferenz

arl Lehmann hat einem besserenSCI, nıcht FA Hılte empfangen,
sondern auch selbst helten. Be1i- Kennenlernen des Judentums aufge-
spielhaft für Deutschland 1St dıe Inte- ruten und ermutıgt, jüdische (GGemeıln-
gration der FEinwanderer A4US den den besuchen un: sıch eıne Z
SE 1ın Israel. I1LAUEIC Kenntnıiıs VO jüdıschen

Gottesdienst verschaffen. HC se1
vefährlich, da{fß 1n der Glaubensunter-

Heinz-Galinski-Schule eingeweiht weıisung och immer die Juden als
Vor dem Krıeg vab CS 1n Berlin Ju= Gottesmörder bezeichnet werden.
dische Schulen. Dıi1e letzte wurde 1947 Der Jahrestag der Konzilser-
geschlossen. Jetzt wurde die ] - klärung AN®OStra aetate“ W ar ıhm A
dische Grundschule 1n Berlın, die 1a ZUur Rechenschaft ber die Bezie-
Heıinz-Galınskı-Schule, eingeweıht. hung VO Christen und Juden
S1e hat Platz für 160 Schüler und „Nostra aetate“ se1 eın Text, der
Schülerinnen und nımmt auch nıcht- den wırkungsvollsten des Konzıls
jüdısche Schüler und Schülerinnen gehöre. Bernhard Ginzel, Vorsıtzen-
aut An der Einweihung ahm auch der der Gesellschaft für Christlich-Jü-

dische Zusammenarbeit 1n Köln, VCI-Bundespräsident Roman erzoe te1l
In Berlin 1sSt dıie orößte jüdısche (76- sıcherte, da{fß Juden den Konzilspapst
meınde 1n der Bundesrepubliık mMIi1t Johannes als iıdealtypıschen

Miıtgliedern. Christen 1ın Erinnerung haben, der
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der Kettung vieler Juden Anteıl a modifıizıeren, da S1e die ımmer
habt habe och auftretenden Erscheinungen

VO Antısemıitismus, Rassenhafß und
Tau erteilt Rabbinerin Ordination Fremdenteindlichkeit ANDTAaNSCIMN
Die Rabbinerin Gılah Dröor Vorsıit- und Versammlungen, be] denen diese
zende der Rabbinerkonferenz des Auswüchse proklamıert werden,
Conservatıve Movement 1n Israel, hat krimınellen Handlungen erklären.
als raı 1n Israel einer Tau die Der ICC)] (International Councıl ot
Ordination erteılt. In den USA se]en Christians and CWS vertriıtt dıe Ans
bereıts die Hälfte Frauen, die studie- SICHT: da{ß der Kampf den Antı-
FG  - Dort werden schon selt mehr als sem1ıt1smus nıcht alleın eıne Sache ] —
20 Jahren Frauen 1n der jüdıschen Re- discher Organısationen 1St, sondern
tormbewegung ordıiniert. auch und besonders der nıchtjüdi-

schen Welt, weıl auch ıhr Problem
Aufruf Europäische Unıi0on 1St Der IGEG ordert alle auf, dıe Ver-
Das Board of Deputies of British Jews tretier. ıhrer Landesregierungen SOWI1e
ordert die jüdıschen Gemeıinden 1m die Vertreter der polıtıschen Parteien
Bereich der auf, iıhre jeweılıgen 1mM Europaparlament (97-1 GBl Bel-
Regierungen veranlassen, das lıard, B Brüssel) Z Abände-
Maastrıcht-Abkommen dahingehend LULLS der Vertrage aufzutordern.

Sr Waltraud Herbstrith, Tübingen, schreibt Clemens Thoma „ Ver-
schaukeltes Judentum CC (FrRu 4/1995 247 -250)
Ich bın ımmer froh, WECINN S1ıe guLe Dınge 1mM Freiburger Rundbrieft darlegen. Das s WL
schaukelte Judentum“ tinde ıch ganz richtig gedeutetder Rettung vieler Juden Anteil ge-  zu modifizieren, daß sie die immer  habt habe.  noch  auftretenden Erscheinungen  von Antisemitismus, Rassenhaß und  Frau erteilt Rabbinerin Ordination  Fremdenfeindlichkeit  anprangern  Die Rabbinerin Gilah Dror, Vorsit-  und Versammlungen, bei denen diese  zende  der Rabbinerkonferenz des  Auswüchse proklamiert werden, zu  Conservative Movement in Israel, hat  kriminellen Handlungen erklären.  als erste Frau in Israel einer Frau die  Der ICCJ (International Council of  Ordination erteilt. In den USA seien  Christians and Jews) vertritt die An-  bereits die Hälfte Frauen, die studie-  sicht, daß der Kampf gegen den Anti-  ren. Dort werden schon seit mehr als  semitismus nicht allein eine Sache jü-  20 Jahren Frauen in der jüdischen Re-  discher Organisationen ist, sondern  formbewegung ordiniert.  auch und besonders der nichtjüdi-  schen Welt, weil es auch iıhr Problem  Aufruf an Europäische Union  ist. Der ICC]J fordert alle auf, die Ver-  Das Board of Deputies of British Jews  treter ihrer Landesregierungen sowie  fordert die jüdischen Gemeinden im  die Vertreter der politischen Parteien  Bereich der EU auf, ihre jeweiligen  ım Europaparlament (97-113 rue Bel-  Regierungen zu veranlassen,  das  liard, B-1047 Brüssel) zur Abände-  Maastricht-Abkommen dahingehend  rung der Verträge aufzufordern.  Sr. Waltraud Herbstrith, Tübingen, schreibt zu Clemens Thoma „Ver-  schaukeltes Judentum“ (FrRu NF 4/1995, 241-250):  Ich bin immer froh, wenn Sie gute Dinge im Freiburger Rundbrief darlegen. Das „ver-  schaukelte Judentum“ finde ich ganz richtig gedeutet ... Die Sache mit Edith Stein/Rees  sehe ich ähnlich, aber das müßte von außen her angegangen werden. — Mich hat erschüt-  tert, daß weltweit diese messianischen Bewegungen sind. Die Nüchternheit des Christli-  chen sollte darın bestehen, Juden nicht zum Glauben an Jesus bekehren zu wollen.  158  FrRu NF 2/96Die Sache mi1t Edıth Stein/Rees
sehe iıch ähnlıch, aber das müfte VO außen her ANSCSHZANSCH werden. ich hat erschüt-
LErT, da{fß weltweıt diese mess1ianıschen ewegungen Sind. Die Nüuchternheıit des Christli-
chen sollte darın bestehen, Juden nıcht ZA3: Glauben Jesus bekehren wollen
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